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Die Straße hne Ausiweg, Oie Lüge un® Die Verdammnis« (Bernanos, Tagebuch
Landpfarrers, Deutiche Ausgabe 31).

Ein vielgerühmter moOerner franzö  er Schriftfteller, er einen
Agnoftiker Tı chreibt beherzigensmerten kleinen Schrift, Oie Den

agt Au PDEP Öe ia civilisation (Am Krankenbe Dder Zivilifation), Oaß
eine erfchütternde Beobachtung mache, näamlich Öie, Daß er Haß Oen
Menichen Oauern0 mwachfe., ber Tatfache nNDderlich ivenn Oie Men
chen NUur no  Z Freudenfurrogate erleben, Oagesen nıe Die mvohltuende, QOen San
Zen Menichen Durchoringende Wöärme echter, tiefer Freude empfinden? Sollte
nicht er reOlser OPS Evanseliums unÖ eindrucksvoller Darauf hinmeifen,
Oaß Oas Evangelium Welt trat nicht nur Mitf Dem Bußruf, fondern ZzZu
nächft mit Der beglückenden OPs Engels »Siehe, ich verkündDige eu
eine große Freude«? Sollten mDIir nicht viel mehr Oarauf hinmeiflen, Oaß echte Freude
ZUuUr Gefundheit OPs Leibes unÖ Der gele unbedingst notmendiIig ift?

Der Qeutiche qauer
Ständebau Örs chriftlichen Mittelalters

Von Jofeph HÖöffner

Oen Jahrhunderten nach Der Völkermanderung eroDerte Oie rohbot=] Cchaft Chrifti friedlichem iege Öie erzen Der german  en Völker. Auf
en ebileten IDUrOP chriftliches Denken ma  vo unÖ vielfaltig mwirkfam.
innige Dur:  riNnSsung auch Der natürlichen Lebensbereiche mit chriftlichem
ift gera0ezu Oas Typifche Oer ttelalterlichen Kultur

Bei mweitem Oie ehrza Der abendländifchen enifchen Oamals Oen
Bauerndörfern., Noch 0Oags Jahr 1500 Pg Deutichland mehr alg Örei
Viertel, 1ivoenn auch Dder religiöfe, kulturelle unÖ wirtichaftliche Finfiuß er StädDte
bedeutendD größer IDAT, qlg inan Us Diefem Zahlenverhältnis eben kÖNnte.
Fin Jahrtaufen: ansg konnte alfo Oie rche mweien  en ungeitör Oen
eu  en Bauerndörfern mwirken und vDON Dder re künden, »OÖie IDIFr
Chriftus haben« (Gal. A T a Oa nicht auffallend, Daß mwmährend Ddieler
Sanzen chriftlichen Zeit Der Deutiche Bauer Örig Der leibeigen ID< unÖ blieb?
Befteht etma ein nnerer Zulammenhang wilichen Ddem chriftlichen Glauben un
QOer be  eibenen ellung 0OPsS blut= und DoVenverbundenen mittelalter
chen Bauern?

aran nicht ütteln Die rche hat ım Jahrtaufen: er Herrichafts=
mit er unireien OPs »gemeinen Mannes« abgefunden Als fie

Oem mperium Romanum Oie Welt er germanifchen Stämme trat, fan0

Die rage, mie Öie Zur gefellfchaftlichen bhängigkeit OPs eu  en
Bauerntums den Zeiten Der HerrichaftsitänDde eingeftellt habe, behandDelte ein:
gehender in er Schrift »Bauer un im Deutichen elalter«, Paderborn 1939,
ninsh. reis } ,8O,
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fie allenthalben Srun!  errfchaft! Abhängsigkeitsverhältniffe DOr., Unfreie Men=
chen find Orn ermanen nicht unbekannt gemwefen. Alle Zeugniffe, Öie 1DIr
von unilern Vorfahren en E eriter Stelle Öie ro  iichen Schriftfteller, aber
au Qie DE  er ausführlichen Quellen, 1DIE d Qie anı  en Ag9s unÖ Öie
archäologifchen eBunden einftimmig, Daß ZIDAaATr Öie er ger
an  en Bevölkerung qus Freien beitand, Daß aber auch in großer Zahl
Unfreie un Halbfreie gab Skhlaven, El'l, Kriegsgefangene, DerRnN  efe {m.
Sie belftellten 0as LANO Der Vornehmen, Der run  erren. rigens Oie
Damaligen Verhältniffe Dieler Entmicklung güniftig. Die zahlreichen Kriege unÖ
Fehden le für äangere Zeit DON er Landbebauung fort; qndere mußten
unterdeiien Oas FelD eitellen; Oa lag Pg nahe, Arbeit den nIrelien ber  s
laffen. Befonders üchtige Krieger umgaben fich, mI Tacitus erza mit m
Gefolge, 0Ogs fie auch rieden beibehielten unÖ® verforgen mußten. Der gro
Bere Grundbefißg Dieler Vornehmen konnte Nnur ODurch Shlaven un Hinterfaffien
bemwirtichaftet mwerden Ps Erfcheinungen, Die Zur mweiteren Ausbre  ng unÖ
Stabilifierung grundherrichaftlicher Abhängsigkeit hindrängsten.

Es fei nicht übergsangen, Daß ernite Willen  aftler Orn ge{fchichtlichen Wert
er om  en Hauptzeugsen angezmweifelt Die Griechen unÖ Römer hätten
angeflichts inrer igenen finkenden ora Öle Naturvölker iDdDea  1ert. Nur o
affe fich, mwie z. B. Karl Wührer Nrel0t, Öie Übereinftimmung er

Schriftiteller Dei Der Schilderung Der Naturvölker, Der Skythen, Kel=
iberer und ermanen, ernBlaren. Man brauche nicht anzunehmen, »Oiefe
Schriftiteller hätten qus er gleichen Quelle gefchÖpft,  + Diejenige rund=
einftellung, ÖIie mMan QOem Iypus ‚Naturvolk‘ einnahm, äaßt Öie Ahnlichkeit
qls felb  erftändli erfcheinen« egie eOenBen verolenen gemn ea  uns.
Befonders er Schilderung er fittlichen Zufitände en manche fRep
gegenüber., So imneinft 1F auch Da  J Cäflars Hinmeis aqauf Öie Keufchheit
Der ger Jünglinge (De Gallico VI, C, 21) fei o veritehen, Daß
fie ZIDAaTr Dis ZUu ZıwWanzigiten re rein gelebt hätten, annn aber mit Oen Keblen
VOreNne  en Verkehr gehabt hätten *, In er Darftellung Dder gefe  aft=
chen unÖ mwirtfi  aftli  en Verhältniffe itimmen edoch Öie Berichte OPS$S
ar unÖ Tacitus richtig qusgelest unÖ vDON gemwiffien UÜbertreibungen unÖ Irr
tümern befreit mDeien:  en m1 Oem überein, iDAS mir Darüber aqus er
Archäologie, qUs Oen AgAasg un® Der gefchichtlichen Entmicklung er
Germanenftämme erfichließen RÖNNEN. Wenn Tacitus reilich Die »DefOonDders krie
gerifchen Germanen« siuer (Germania c 15), ohl
nicht Die Bauern, Iondern Oie »Vornehmen«, Öle NoDbiles, vVon enen
einen! er pätere Deutiche Del Öie Schätbung körperlicher Arbeit IA

{r0ß Bemühungen OPs Chriftentu geerbt hat.
rigens fanden Öie ermanen ZUr Zeit der Völkermanderung auf ifchem

ermanıla, (
eiträge ZUr älteiten Agrargeichichte OPs germanifchen Nordens ena 4,
Das Bauerntum als Lebensque er norDiichen (München 93 S, 355,
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en eine Der ihrisen hnliche Agrarverfaflfung Or Die ehemaligen zentralit
tierten Großbetriebe er kapitaliftiichen Sklavenplantagen {pätrömificher
Zeit mehr unÖ mehr ver  mDUNDEN, Deshalb, eil Die Shlaven=
zufüuhr OCR Eine eue Orm, Öie Grun  err  aft, fich entmickelt. Die
german  en Könige übernahmen nun alg Nachfolger er Imperatoren Oen
reichen kaifer  en Grundbefig, Der fich una  Örlich noch Durch Die Einziehung
herrenlofen LaAaNDes unÖ Durch häufige KoOnfis  tionen versrößerte, Die Bemirt.
aftungs Oieles großen Beiliges (8) na  D 10IE DOT Durch 0) 1 OOTt anfäffigen
Kolonen, eren Zahl noch bedeutendD mvucChs, O9g Oie germanı  en KÖnige
ihre Krieger anl  eliten. Auch Der Del rhielt größere Landftriche zugeteilt, ÖOie

mitf eisener Hand 1iDEeOPRTFr bemwirtichaften konnte noch 1DOollte.
OM IDar Jahrhunderten, in enen Oie Oen ermanen BRam,

Ölie Grundherrichaft, Oie Dem Mittelalter Oas Gepräge follte, COn voller
Ausbildung riffen. Sie MQUSs germanifcher unÖ römifcher Wurzel SCa  en,
oDer, 1IDIE Darre AJusÖor fie hat »PiInNe germanifche erkunft« unÖ ilt
ugleich »Pin germanifch gehandhabter römilfcher Vermaltungsgedanke« S,

Es mwiderIpr qallo Den gefchichtlichen atfachen, S Johann D. eers
behauptet »Mit Der Chriftianifierung auch Öie el Qer bäuerlichen
Erde«®, Der ivenn Hans Strobel chreibt »Eine uhenDe, hohe Kultur konnte
einft Oas germanifche Bauernvolk ein NEeNnNenN. ... Da aber ZOS8 qUs Oem
SüdDden, qus Oen Mittelmeerländern ROommend, eine eUue re Öie an0e.
Das Recht zerichlagen, er Glaube gefchändet, Öie Raffe verDdorben Oags IDar Oas
Bild, Oas fich nach iveniıSeEN JahrhundDderten bot p Knechtichaft un Bedrückung

Öie Stelle getreten« ‘.
Das Chriftentum an0 Die bäuerliche Abhänsgigkeit OT, kannn alfo nicht für

ihre Entitehung verantmortlich gemacht MDerOen. reilich ieß fich OÖie rche
von Anfang Oiefes Syitem Ssrun  errichaftlicher Abhängigkeit ein
Sie chon Oer nachkonftantinifchen Kaiferzeit reichen. Grundbefig
1vorben. In Oen e  nı Reichen versrößerte fich Durch Schenkungen,
o00unsen un »Eigengebungen« OrtichreitendD. Die rche reihte fich alfOo Oie

ein fie IDUrÖOP felber rrınund Herrin der abhängsigen
»Gottesleute«, Dder Oen Ofen, OÖltern unÖ Stiften untertanige Bauern. Für
die gemaltigen ungs=, Erziehungs unÖ Milfionsaufgaben, Die Öie rche
ubernahm unÖ Zu egen Der mittelalterlichen Welt au Durchgeführ hat,

ihr Ja eine mirtichaftliche Grundlage ZUr Verfügung en Es nun

gefchichtlich gefehen eich: begreiflich, DOaß Oieler mwirtichaftliche Oen
ODamaligen Verhältniffen entIpre:  nO auf Der Grun!  err  afı aufgebaut IDUTrOP.

Öie Bifchöfe un zahlreiche bte Oen german  en Reichen nicht
bloß Würdenträger, ONDdern vielfach aUl ag Vermaltungs

EbOD 95,
6  ß Der Weg OPs$s Bauern DON Der Frühzeit bis ZUr Gegenmart O, J.) 41,

Deuticher Bauernkalender Berlin 1935, Zeitgefchichte=Verlag) 83,
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Deamte. Da IDar felbftverftändlich, Daß er König nen ebenfo mwie Den elt
chen Großen ausgeOchnten Grundbefli6g ertrug.

Die gefellichafts  = un wirtichaftspolitifche, alflo Die raktifche Anerkennun
Der bäuerlichen Abhängigkeit Ourch Die che Legt uns Oie nahe Wie
fteilte fich Die rche geilftig ‚_ chte rer religiöfen unÖ n0  =-
äbe Zur Unfreiheit QOP$s »gemeine Mannes«? Hat fie Oile tatfächliche
erRennung geiftis begsründet unÖ unterbaut? Hat fie 0as Schickfal Der Bauern

beeinfluffen Welcher Art IDar Qieler iın
Als Oie rche Oen rühen JahrhundDderten OPsS Mittelalters Oen SiegEeSZUg Der

Grun!  errichaft erlebte, fie ZUur Der gefellfchaftlichen AbhängigkReit
nicht Zu  = eriten Male nehmen. Schon Öie Urkirche fich e1in

immerhin n gefellfchaftlichen Erfcheinung, nämlich er ntiken
Skhlaverei, gegenüber gefehen unÖ Durch Tat unÖ ein vecht mMilOdes Urteil
Oarüber gefprochen

Will Nan Oags Verhalten Der irche ZUr mittelalterlichen Unfreiheit richtig DEr

tehen, IO kannn Man Oen infiuß der Duldungs Der Shlaverei Durch 0Oas r'u
Chr nicht hoch anfchlagen. „ Jeder bleibe Oem Stande, Oen
er berufen IDUrOE., urdelt als Shiave berufen, mache Dir eine SOorge; au
IDENN frei werden kannit, bleibe lieber enn IDer aqls Skhlave Herrn
berufen mwarv, ein Freigelaffener OPs errn, mDie Dder als Freier berufen
IDarQ, Skhlave Chrifti ift« Or, ® 20-23). elie paulin  en ollten
DOTNMN Der Väterzeit Dis ZUr Ola unÖ 1DEIL Der 0ags Mittelalter hinaus be
herr  en! influß SemwmiInNNEN. mmer mwieder beruft inan Darauf Die
Kapitularien OPs Großen, Abt SMAaArag0Ous DON el, rabanus Mau
r’ÜUS, Regsino vDon rüm, BurcharO DoON Worms, er ur rnNerius vDoON Bologna,
ONaANNES Guallenfis, 1homas vDon und OÖie Scholaftik Findet Man

Dei Oen Vätern NnUur DENISE Zeusgnilffe, Die fich Oie eigentliche Shlaverei 4US

prechen, rı iNnan Der theologsifchen und kirchlichen
bis Zu  = Aussans OP$S Mittelalters niemand, er Öle bäuerliche Abhänsgigkeit
ungere: genannt A

reilich fich Oas Mittelalter, Oas alle Lebensverhältniffe fein. e
fchloffenes chriftliches einzufügen verIu  e, nicht Oamit, Oie bäuerliche
Abhängigkeit aqals rechtmäßig anzuerkennNen Qer fie bIoß NESACIV alg Der
un erKlaren, 1IDIE Öle Kir mit er Shliaverei hatten. Man
chuf DIELME religiös=fittlichen au. Es liegt . viel Reiz
arın, OÖen an nachzugehen, qUS$ enen Ddieler eMPOrmwmuchs.
Zwei Baugefege erkRennen 1DIr. Unteroronun unÖ EinorOnuns.

Das er chon Dder heilige Paulus aufgeftellt » Eß gibt
Gemalt, Oie nicht DON ott itammt« (Röm 13, 1) Dieler Saß eine Grundlehre
Oer mittelalterlichen Gefellfchaftsauffalfun Weilen 1DIr nur aquf mmeNISE Zeug
niffe hin: oft elber, en »Capitula Pistensia« aUS Der Zeit ar
OP$S Großen, ra feiner Wefenheit »Oer Der KÖnNige unÖ er Herr Der
Herren«  /  * mvOollte, »Oaß auch auf feiner Ehre unÖ als trete
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KÖNISE feien«®. Man nannte Ddeshalb den Kailer un® Önig »Vikar Chrifti«,
»KÖönig DON Gottes »Abbild der Majeftät Gottes«, »D Herr Der
LanDder un OPs$S Meeres«, r’e: Abt erno von Kaifler Heinrich Il
» e gebührt Daß mir jubeinden Herzens Oem Herrn er
Danken, Daß Oie Herrli 1DIe eine erHNabene Yr ber
en Reichen erftrahlen ließ«?®, Fin treffenDder Vergleich! Die ttelalterliche
Gefe mit Oem Kailer an Qer gleicht wirklich einNne yvramide, »Ein
gemwaltiger Bau vDon erren unÖ Dienern ın irche un Reich
und Rnüpft Oen Himmel felber an« 10, Von er DiGe Oieler Herrichafts=

führen er UÜber unÖ Unteroronun zahlreiche Stufen
Diefler GeOdanke Durchoringt Mittelalter »alle theologifchen und politifchen
Betrachtungen bis hre Fafern« 1,

Oft man nur mwenige Stufen: ürften, Krieger unÖ gemeine eufe, 1mDIieE
Alanus DON unÖ T1homas DON1 AnDdere 1WlO0‘ern Orn Gefellichaftsbau
viel an  er und bunter SO vergleicht T ONOTIUS Auguftodunenfis Oie
mittelalterliche Gefle mit ein irche Die eniter verfinnbilden aqals Quellen
OPs Lichtes Öie ehrer, Oie Säulen, auf enen Oie irche ruht, Oie Bifchöfe. Die
Balken OPs Dachftuhls finD Die weltlichen Fürfiten, Öle Dachziegel, Öie Oas Gottes
aus DOT egen fchüßen, findD Oie Ritter. Der en er rche aber, über Oen
unfere Füße reiten, Ogs niedere Volk, 0Oags Durch feiner Arbeit
Oie Chriftenhei rnährt unÖ® erhält!®,. Ahnliche Bilder gebrauchen auch er

rvVon Kegensburg, Dder Kartäuferprior Erhard roß und Geiler vVon Kayfersber
Den an er herrichaftsfitändifchen Über: unÖ Unteroronung

chaulich machen, bedient iNnan Der ymbo OP$S Schachfpiels, er gels
hierarchie, Der Schrift {m., en Die auyuern meiftens an legter
Stelle, IDE nen nicht Oie »Vagabunden« unÖ Öie »fchlimmen Spielleute« noch
folgen. Die Der Bauern IDAr auch fozial unÖ 0  a  ch recht
befcheiden. ınen eisen  en an Der in Gemein mit Dden qn0ern
Ständen Öle politifche Geftaltung OP$S Reiches beeinfluffen RKönnen, efte
fie nicht. Sie nach m treffenden Wort Gunther Ipfens eher »Gegen
Stand« er andern, Der »prioilesierfen« StänDe, enen fie Abgaben und Dien
iten verpflichtet 1:

Die Darfitellung ÖPs religiöfen Unterbaues Der mittelalterli Herrichafts
1vare unvollitaändDig, IDennNn IDIFr NUur qauf Oas Dder Unterorönun:

hinmeilfen mMWUrDden. Es gehört wefientlich auch Oas eie er Einordnung
OQ7ZU.

Das Denken OP$S Mittelalters ichrieb Örn abhängsisen Ständen nicht

LL 4 Tom. ©, 11 727, D-. 305,.
Q igne PL 142, 1161,

D, Gierke, Rechtsgeifchichte er Deutichen Genoffenicha Berlin 9,
uizinga, er OPs Mittelalters ? München 774gne PL 172, 586,

Einleitung Zu W, H. Riehl, Die Naturgefchichte des eu  en Volkes (1935)
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tyrannifch blinde Untermerfung DOT. Es MDIECS vIeELMeENTF Oarauf hin, Die
Struktur Der Geflfe er yramide gleichen mulle; Pg zeigte Oen einzelnen
Ständen, Daß fie nicht bloß untergeorönet, ONDern Oen Gefellichaftsbau

eingegliedert unÖ® zu 1n großen Leiftungsgemeinfchaft zulammen
geichloffen 1iindD Hier An{fäge verborgen, Oie iDvare eine ungeftörte
Entmicklung befchieden gemeien. vDon Der herrichafts itändifchen Oronung

eine »D erufs ftändifchen Arbeits un Leiftungssgemeinifchaft« hätten führen
können 14

Das gemeinfame DNienen CNhließt alle, 1ie OhNannes Guallenfis fich qusÖrückt,
»fOzialen LebensverbanDde« zulammen ?>. »Verfchiedenes muß vDon Ver

fichiedenen mwerden«, er heilige TIhomas:; »Oi{ie eitellen en
Acker, Öie andern Üags Vieh, ıDieOer InOere auen Häufer ulm.« 16 hne
Die StänDde 1iDAare Die Gefe eine »ROonNfufe Maffe«17, Befonders aber mwDeiß
er ON Regensburg mit unübertroffener nichaulichkeit en Sinn OPsS
gegenifeitigen Dienens hervorzuheben Keiner habe chÖö Augen, Daß
verfchmähe, Füße anzufehen, Die chm mandeln. So urfe inan auch
Oas gemeine olk nie unÖ nimmer verachten. Die Bauern orn unÖ
Wein, Ol, aume unÖ alles, IDAS auf Erden ächft »Das ift e$ ein Gefinde
und ein Amt«; nieman0 kannn rer entbehren !® In feiner faft Dderben Art predigt
Geiler DONK»Dein fuß och nit Den mMunde, vDon 0OPs
Oas er ivDein rincket, nnO allain ift mwafifler gemä  en mWirt. Es 1iDar Dir kain
1en Olt ir YyeMANS ein füß mf 1ivein mwmälichen. « *>

All Zeugnilfle, Die NUur kleinen Ausfichnitt faft unüberfeh
aren en ahnlicher Stellen bilden, zeigen l'lß, Daß 0as Mittelalte ein auf:
ges Ja feiner Gefellfchaftsoronung gefprochen hat un Daß IU
ohl veritand, einen tiefen religiös=fittlichen Sinn Oen Bau Der Herrichafts
(tänDde ZU Der Gedanke, Dden bis Den Himmel ragenden Herrichaftsbau
umzuftoßen, IDar Dem en Mittelalter fo ehr ein Greuel, Daß 21’, Der aran

ütteln 1Vagte, als und Sehtierer galt, Dden Nan mit euer unÖ Schwert
Zu vertilgen a  e’

Die geivaltige yra Dder Herr  aftsfitänDde mMu mittelalterlichen Men
chen Oen indruck OPS Gottgemollten, 01 Unvergänglichen hervorrufen.
Der ftatifche, konfervative Zug, den Oas ela Aagt. ührten Doch nach
chriftlichem Denken alle Stufen er Autorität egtlich otft hinauf.

asielbe Chriftentum aber noch anDdern, auf Den erften BlicR ent
gegengeiegten Oie abendländifche Menifchheit hineingerufen,
anON dynamifcher Wirkung un revolutionärer Es IDar Öie eue

Schmer, und StändeorOnung 0Oes Mittelalters (Paderborn
74,

Communiloquium P, Il, C. 5, fol, 55 (Argentorati
A& Gent., 3, 134, 2O1. 1, q. 108, ;

ranz Pfeiffer, er DON Regensburg / Wien S, 151.

Predigten teutich unÖ vpil gutfter leeren (Augsburg 119,
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vDon Wert unÖ Menfchenfeele, au Der OPs »gemeinen

Mannes«. Wir begreifen E leicht, Daß Dieler Ruf DOr em erzen OPs
»gemeil Mannes« felber Widerhall finden MUuBfe, Spürte Der Bauer DOoch
eheiten unÖ ftärkfiten Oen egenla mwilchen undel So MDUrOP
Der auer, qlg er un hatte, Zu  z Revolutionär ÖPs Mittelalters.

»Ihr alle, Öie ihr auf Chriftus getauft feid, habt Chriftus aNSEZOHEN. Da Qilt
nicht menr Jude Der Heide, nicht mehr nech Öer reier, nicht mehr Mann
Der Weib« (Gal. 3, 27-28), Befonders Oer berühmten Präsung Gregors OPs
roßen »Alle Menichen find vDonN gleich« “° übte Oijeler paulinifche
einen ungeheuren influß auf 0Oas Mittelalter aqus, eie re vDOoONn Wert
un® TeiINe Menifchenfeele ıun nicht bIloß eine religiöfe Bedeutung;
fie vielmehr vDon o gemwaltiger Oozialer irkung geimvelen, Daß Die gefell  =  =
fchaftliche Entmwicklung OPsSP DOT em quch 0Ogs chickfal OPs$S
»gemeinen Volkes« hne fie nicht en mVverOen Bann.

Der Glaube OPS Mittelalters be  tete en Menichen bei
Anerkennung Der herrichaftsfitändifchen Gefellfchaftsoronung nicht er Will
BRür er Herr  eNOÖOPN. Auffaffung DOM eien OPS Menfchen, Oas el

er Sprache er mittelalterlichen Theologie »Nur Oas gei  ge eien ift feiner
felbit Weltplan SemoOllt, Indere feinetmwegen« *1, Noch mehr  P  *
Durch Öie Gotteskindfchaft iit mWahre 11 teilhaftig er göttlichen atur *
SO Sroß ift Würde, Oalß »Oer GNaDdenzuftand 1nes Menifchen mehr
1Dert ift alg Oas rul ute Der Schöpfung« ®®, Der Diefelben Ge=
Danken Qer bildreichen Sprache Qer mittelalterlichen Volkspredigt Der 1ie
KONrad Oie Segele eine »Gemahlin Gottes«, »PINE unze nach ott 3E
prasit«, er »alles quf en tertan« fei, 09 fie »09$ Handmal Gottes fich
{Page«

chriftliche Auffaffung DOM eien OPsS Menifchen hat fich DOr Zum
egen OPsS »gemeinen Mannes«, ÖPs Bauern, aUsgeMiIrkt. Sein C  D D galt alg
ares Gottesrecht. Die TÖötung aqabhänsisen Menichen, 1DIE fie in Qer
ntiken Skhlaverei mwenisitens zeitiveile rauch unÖ Rechtens IDAaT, MDUrOe rilt=
ichen Mittelalter Zu Mord gefitempelt. es menifichliche en ift
Oem Machtbereich OPsS Menififchen auch Üag OPs neugeborenen
Kindes. Fine Ölch hohe Auffaffung DOM Wert OP$S Menfchenlebens auch
Oas germanifche Heidentum nicht gekanntf. Wie fich » langen el
gefchichtlicher Berichte ergibt« 2 IDar Pe  a  < Zur heidnifchen Zeit mwenigitens Is
land, Oormegsen, Schmweden unÖ anemar »Orm afer Öer bei UuneNe! Ge
Dborenen allenfalls auch Oem ater er Bruder utter echtlich geitattert,

gne 76, 903, Thomas D A., C: Gent. 3, 119.
Derl., eOl, 1, ©, 110, 9 3 C EbS., q. 113, ; q0 ©,

Schönbach, Altdeutiche Predisten (Graz 13 171 115,
Maurer, UÜber Qie Waffermeihe OPs germanifchen Heidentums (Phil.=philolog.

Ö, Bayr. AR W., 15 1881]) S, 176 f1. 904
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DaAs NeUSEDOrFrENE Kin© auszuleßen«; Spuren der KindesausieGung {find quch Dei
Den FeitlanOgermanen ZUu finden *®

Es mit Ddieler en Schätbung OPs Lebens unÖ er Lebensre: ZU=
fammen, Oaß Oem »gemel anne« au Oags Recht unÖ Öie re er
fakramentaler erhobenen Ehefchließung DOM Chriftentum gemwahrt IDUFrOP.
Dem Chriftentum ift qaU! verdanken, Oaß Qie Menichenmürde er Frau

gleicher 1IDIE Oie OPs Mannes aqanerkannt unÖ® Die ea hohe
Auffaflung Der meilten Germanenftämme vDon Qer Frau noch IDUFrOE.
Selbfit Max Rumpf, Der Öie Chriftianifierung an nachdem ihm »Oer
Umbruch OPs Jahres 1933 Öie für uniler raffifches unÖ® völkifches Blut=
nÖ Kulturerbe geöffnet hat« »Zutiefit« beklagt“” betont Doch unferes Er=
achtens übrigens ar verallgemeinern:! S Daß german  en Recht Die
Frau fich unächft »als (Raubehe), fodann alg Ware (Kaufehe), Sanz

Ende langen el erit als Re  sperfon« Darfitelle 3, »Gegenüber vielen
Dieler Re  snormen« habe annn »ÖO1e zäahe Arbeit er Ummodelung unÖ Ver.
delung er unÖ Maßgeblichkeit 0175 freien illens er
Ehe= unÖ Vertragichließenden unÖ ZUur Hebuns er Rechtsftellung Oer Frau

Von welcher Bedeutung chriftlichevonfeiten Qer irche« eingele
Auffaffung DON Frau unÖ Ehe gerade für Oie Ehe unÖ amilie OPS abhänsgsigen
Volkes Mittela gemwefen ift, kannn inan etmDa ermellen, ivenn MNan

Ole antike Sklavenehe DenRt, Ole Doch vielfach Anftalt für en  enz
glich ließen fich i{ten eitdem Qer rı Glaube nach Oem
17 Ja er »Junkerli  en Weltanichauung« gemwichen. IDAaAT hnliche
Befitrebungen fefitftellen

Man könnte noch auf le qanOere oziale Großtaten Der mittelalterlichen rch
hinmeilen, Öie iıNnrer Auffafflung vDon er Menichen= unÖ ChriftenmuüurDde
er unÖ Oie gefellfchaftliche bhängigkeit 0OPs »gemeinen Volkes«
mwefentlich gemildert Man en Oie aulngen Freilaffungen frühen
Mittelalter, Öie run! zahlreicher D  er, Öie 1TDeltsrune Sonn
un® Feiertagen roß iDAar auch Öle Wirkung Der religsiöfen Untermeifung Durch
Öie Do  rer, mmer ivieOer 1IDUrOe Qer »gemeine Mann« Gotteshaus

Oen kÖöniglichen, göttlichen. Del feiner gegle erinner un chriftlichen,
qaufivärts itrebenden rmahnt »Die Errichtung vDon LanOpfarreien«,
er Jofeph LOrß, »1IDar nich menISeEr qlg Die er grobe Oziale Tat er rche

Mittelalte fie brachte Oem Landgeilft  en Gebildeten qauernoÖen
Kontakt mit Qer ländlichen Unbildung 1er ift (neben Oen Klöftern) Der en  =  =
Oige HerdD er entftehenden höheren Kultur OPsS Abendlandes« 31

26 FbO > 0091 {
Das gemeine VolR (Stuttgart &I  S 1109
EbO S  &8 119 EbO &8  S 119-113
gl. Aftap DON Tranfehe=RofenecR, ufsherr unÖ auer 1 ivlanO 17 un

JahrhunDert (Straßburg 161.
er rvche ideengel:  ichtliche Betrachtung * Müntfiter l.

4  S 35,
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Die irche ZeISte Oem Bauersmann, Daß gerade Ourch Die Erfüllung
feines Berufes ott Wenn Der quer Der rechten ein Feld beftellt,
meinte D DOonNn TV (1170-1240), rmwmirbtkt fich nicht mweniger Ver=
Dienite als jJene, »Oie Oen SaAnzen Tag er rche fingen Der OPs achts Zur
Matutin aufftehen« oftt Ddie Bauersleute, Frater LudDmwig feinen
Predisten; fie find Gottes echr ONnNe ihrer unermüdlichen
rbeit« ® Johannes Tauler rwmähnt Predigt Bauersmann, Den

»Oen allerno  en FreunD Gottes« »Der ift alle Tage ein ckhers=
Nannn gemelen, mehr als anre, unÖ or noch Der fragte einft unfern Herrn,
ob 1vOUNE, Daß fich en begebe un Öie rche figen gehe Da prach er
Nein, nicht {un ein Brot mit feinem Schmeiß mwinNNeEN, feinem
eOlen, teuren Bluft hren«

utig unÖ entichieden trat Die irche au  S für Öie gerechte Behandlung 0OPs
»gemeinen Mannes« e11. Wenn MNan 0as Gemeinfame Kämpfe unÖ Kla=z
gen OPsS ttelalterlichen Bauern herausftellt, finDdet MNan, Daß ihm vDon
Ausnahmen abgeflehen nicht Oie Aufhebung Der Grun!  err Sing,
fondern um gerechte Behandlung unÖ Anerkennung feiner ermorbenen echte
Selbft Öie Artikel OPs großen Bauernkrieges forderten nicht Öie Aufhebung
Der Hörigkeit, ohl aber Öie Rückgabe OPsS eINSEZOSENEN Gemeindemaldes, Die
ieOerzuerReNnNNUunNg 0OP$s Jagdrechtes unÖ Die Besgsrenzung Der Abgaben unÖ
Dienfte auf ein erträg  es Maß Diefes bäuerliche Rechtsempfinden hat Der Kars=
täufer Werner OleDViNn: leinem »Bauernregiment« (1480) reffenO gekenn=
zeichnet, IiDenn Hat Der auer Öie nach Landesbrauch un Vertrag ih
enden Pflichten erfüllt, o QOarf Der err keine mDeLteren Tru 1DEOETF

Öie Perfon no  - Oas Vermögen OPS$S auern en Jegt unterjocht MNan
euch, ruft Frater LuOmwig Oen auern Tage 0OCs er  Pg aber mwerDdet ihr
Oen Herren Dden Fuß qufs enı eben * Wenn ihr Oie Bauern vergemwaltigt, fo
ma er DON Kegensburg Öie erren, »10 ei0 hr Oem gen ott
abtrünnig gemwmorden unÖ herausgefallen qUus Dder emeinÖe er gen Chriften=
heit, Öie Oem 18  en Himmelreich gleicht Oie Den abIrunNNASeEN
Engeln« ®” »Ihr Räuber und ihr gemwalttätigen Leute« nn fie ein andermal,
»ÖC Oa arme eutfe verderben unÖ bedrücken mit unre:  er Gemalt, eUure Heerfahne
äansgt Dei Herrn Nimro®d, DOarunter ihr 1viglich brennen MÜüßt« 33 Auch er
»GottesfreunDd« Rulman Merfmwin Dbittere age ber Öie Herzöge un®
Grafen, Oie Öie eufe mwWider P$ Recht notisgen und Örücken er
Kaifer fei nicht [0, 1IDIE ein oIch Oarf O1r nicht mehr agen annn

nalecfta nOvVvISSIMA Spicilegii Solesmensis (EO Pitra) (Paris 1888) p. 435,
ranz, rei Veutiche Minoritenprediger 4us Qem 13, un© JahrhundDdert rel=burg {i. Br S, 88,

F, etter, Die Predigten Taulers Berlin Pred 42, &8=  S 179
De regi Rusticorum ufl Öln (Mog 63-64

36 A, ranz a.a. O, 88-89,
Fr. Pfeiffer A 9a 143,

Linfenmayer, Dder Predigt in DeutichlandD (München 343,
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vorf{fichtig fort ficeh feliber mit VeritändDnis fo fichft Ou mwohl, mDie
fteht«

Man rhkennt all Oielen Zeugnifien, Daß Öie mittelalterlichen Bauern Durch.
aus eine »Shlaven« arcn, OonNnDdern »freie Leute«, 1iDIEe E Jahrhunde Öie
Bolognefer Rechtsgelehrten rnerius unÖ Placentinus qusDrücklich (8) ı1 »Die
Grunhöri  eit untermirft nicht Der Gemalt andern fie viel  =  -
mehr bloß Bindung run unÖ Boden, unÖ nicht a! eriter Stelle Bindung

eine Perfon« 40

In Oen Angelegenheiten OPsS Dorfes erfreuten Öie auern mweitgehende
Selb  ermaltung hre Abgaben unÖ en feft unÖ vielfach
vrecht gerings Im en Mittelalter als er »gemeine Mann« Öie Großtat er
Oftfiedlung vollbrachte Sing Oem eu  en Bauern Sguf; IDar mohlhabend
unÖ zufrieden »Die mittelalterliche Hörigkeit« I9 urteilt R Da »IDAr
e1f mehr eine reine Angelegenheit Der Arbeitste  g als Oie einer einle
Aufgabe DON Rechten vonfeiten Oer Hörigen Der gar 0as krie
gerifchen Eroberung Man mDIirO, ein Bild DON Dielen Verhältniffen

eROoMMEen, eher Oen Untergebenen unÖ V  e beim Militär
Denken aDben, au mift fteigender Befehlsgemalt ZIDaAr Öie perfönliche Be=
mwesgunNgssfreiheit zulammen mit einer DOTM körper  er Arbeit un Anftrensung
Defreiten Tätigkeit ftieg, aber g  1  >}  zeiti quch Öie Verantmortlichkeit gegenüber
Oem anzen un0 Orn Untergebenen “ reilich IDUFrOP OAs Re  S Dder Bauern nicht
felten 1IDIE Öie Klagen er Volksprediger zeigen mit en Man IDar

Oannn qDer bemußt, Daß mMan nicht nach Recht, fondern nach illküran
Die rvecht iche Lage OPsS auern verfchlechterte fich erft annn weilent

iCh/ als Oas vorbei IiDAaAT. Das un Jahrhun| unÖ nicht
Oas ela fah Öie Entrechtung un ne Dder [A Bauern Be
ONDders enile er Elbe lanken Öie Bauern eine TOItLOIe Lage icht

Mittelalter, ONDdern quf einem Rittertag OPSs Jahres 1765 IDUFrOP rklärt, Daß
Oie Bauern »Obdeduzierter en nach Oem iveiteiten Umfang OPs FrOmM  en
Rechts, IOomeit mit Dder chriftlichen ellgion zulammeniftehen Bann, unfere
find« Bezeichnen© auch eine uBberun: DPs eibener proteftantiichen uper  =  p
in Gregor Strigenicius, er re 1598 klagte iDENN inan Oen
erren, Ö{ie hre Bauern »1IDIE Oie HunDde« hielten, Gottes Wort vorhalte, anft.
DOrLIEe 1e » Was fragen mMIr nach Qer Bibel? Was en 1 Öie Pfaffen
gebieten?«

Falfen IDIFr unler rge zulammen Nie Stellunsnahme er rche ZUur Un
er mittelalterliche Bauern 1IDUrOe vDOoOnNn ZIv@ei Geleten beherricht, DON

einem ftatifchen unÖ m ynamifchen
Strauch, ersmwins Neun=Felfenbuch (Halle

rnerlius, Glossae esta 1, 5y 4, A  3
41 9 105 -106,

Landtagsrezeß 1765, it. bei D-. Transehe=Rofeneck ; d 163 Anm. 3,
uvbium S, 185,

Stimmen der Zeit 136



Jofeph Höffner, Der efltfche Bauer Ständebau OPs dirifllid‘nen Mittelalters
Auf Tru: ftatifchen TinNZips bejahte Oie Kirche Öle vorgefunDdene Ge=

fellfchaftsoronung, Die unabhänsig DON chriftlichen An  auungen aqus ger
manifch  römifcher Wurzel EDa  en IDar

Machtvoill Sriff aber auch 0Oas Oynache vDOoOnNn Qer re unÖ uroe
Menfchenfeele Oie abendländifche GefeilichaftsorOonung Der

bäuerlichen Abhänsiskeit eite an unÖ milderte fie quf vDIELTACHE e1ile,
eie beiden Gefle6e Dürfen 1mDIir nicht auf Üags Verhältnis Oer rche Oen

mittelalterlichen quern einfchränken  + enn © find allgemeingültige
GrundnNOrmen Qer Miflfion Der Kirche.

Die erite Norm, 1IDONA! Die irche GefellichaftsorOnungen ibenn

NUur irgenO möÖöglich aqanerkennt unÖ chü er Doch mwenisitens NnnNiImMmd£, fegt
DOTAUS, Daß Oie Geftaltung gefellfchaftlicher Verhältnifie eriter Stelle eine
1DE  @, nicht eine ift. Soziologie keine angemwmandte Dogs
9aC1ß. Staat, Gefe unÖ Wirtichaft find fich igengefeglich unÖ verherr.
icH! Otft ODurch ihr vollkommenes Geftaltmverden **

1er greift DO  “ Anfang Oas ZI0EeLE, ynamifche OPs Chr
in Oas Gefell  aftsleben ein Schüßen© unÖ weSsmweilenO fich Oie irche
hinter Die ormen, Oie ott Durch unÖ Offenbarung Oen Menifchen gefegt
hat. An eriter Stelle 1er Oie ichtige Auffaffung DOM eien unÖ Wert
0OPs Menichen Das Wilfen eine unfterbliche gele, 0O9gs Wilfen Oie Un
antaltbarkei feiner Perföntichkeit unÖ feines Lebens, Öie inficht Oags ichtige
Verhältnis vDon Leib un® gegenüber em »unficheren Hin unÖ Her=
1Dan twilchen el Betonen OPsS Körper  en Qer el  gen
enfichen« *, Oie TIUFr! DOT Ehe unÖ Familie, Öie vDoONn Chriftus felbft Durch ÖOle
fakramentale Heiligung Öie UÜbernatur rhoben find.

Das Chriftentum gibt alfo ÖieG EsS egst Oie fittlichen Fundamente,
aqauf enen mMan ver  eOene SOozialgebaäude err!  en kann verfchiedenen
Stilen, 1IDIE Ja quch ehrere 1le chriftlicher Kunft gibt. Nie hat Ogs Chriften
fum eine GefellfchaftsorOnung qls Ole iDeale hingeftellt, fel  erftändlich aquch
nicht 0)1: mittelalterli:  @, eren es IDIFr ZIDATr kennen ernten, Oie aber
IU! hre Schattenfeiten Qer herrichaftsftändifchen Oronung und Qer
Beibehaltung Der bäuerlichen Abhängigkeit FE e,

Die iDdeale GefellfchaftsorOonung mDIirü qauf Diefer Welt niemals 1r
wervden, fondern mieder neu ge Aufgabe bleiben. enn MIr ın
er Schichlalgeit wifchen Pfingfiten unÖ dem Jüngften Tag

14 S, Thomas, in Sent. I, 0, 38, Q. q0 O,
FerdinanD FroOl, GefleHichaftsiehre (Wien 189%,


